
Schadstoffe kilometetwe'it aus der Deponieverwe~t 
AG "Bürger gegen Giftmüll": Landwirtschaftliche Nutzung auf derSeelhorat überprüfen It," 

P ata r I h all e nl M U n c h e hag e n (Du). Die in der letzten Woche bekanntgewor- gen handelt oder ob dal Material auf ande­
denen Unterluchungsergebnille von Bodenproben aus dem Umfeld der Sondermüllde. re Welse herausgetragen worden Ist. Da· 
ponle Münchehasen lassen nach Ansicht der Arbeitsgemeinschaft ,,Bl1rglir gegen Gift· nach könnten dann gezielt Maßnahmen 
müll" den Schluß zu, daß Schadstoffe aus der Lagerstätte durch Verwenungen l!b zu eingeleitet werden, uni ein weiteres Aus­
drei Kilometer welt auch aufPetershäger Stadtgebiet gelangt sind. Wie AG-Mltglled Dr. treten der Schadstoffe zu ,unterbind en. 
Harald Friedrich (Petershagen) gestern zu den Analysen des Hamburger Natec.In~tu. In den Proben aus dem Nahbereich von 
tes sagte, habe man In den Proben aus dem Bereich des Roeenhäger Ol1ltells Seelhorst Rosenhail!3n selen bel den Unterlunhun. 
ein groDes Spektrum der verschiedenen Dioxine und Furane gefunden. Von den Harn· . h h bll hiS h ""d f 
bUfger Wissenschaftlern lei dabei zwar nicht du SevelO.Glft nachgewlel8n worden, Ben IC on er e c wen 8er In c I .to· 
wohl aber das Z378.Chlordlbenzofuran, du nach den Worten von Dr. Frledrlch nur uno ren ermittelt worden all Gut der Sileihorll. 

So habe ma'n dorl nach den Worten von Dr. 
wesentlich weniger giftig III und in der GeflihrUchkelt nahllzQ an das Seveso·DloxJD Frledrlch an' Tetrachlor., Penlachlor- und 

, herankommt. ' , . , . , ' ,Hexachlordlbenzodloxlne überhaupt 
Wenn man die relevanten 2378-Kombl- Konzentrationen von mehr als 110 Nano- nichts ' gefunden. Die 'einzigen dort festge- . 

nallonen der In den drei Probeenlnahme-gramm pro Kilogramm, verdeutlichte Dr. stellten DlQxlne stammen aus der Hepta-, 
stellen auf der Seelhorst festgestellten Fu- Frledrlch und ergänzte, daß man diese .und Oktoklasse. Ihre analyslerte'n Werte 
rane zusammenzähle, komme man' auf Kombinationen addieren müsse, weil sie ,selen jedoch zu niedrig, um auch hier 

I etwas über die Langzeltgefährl1chkelt für einen Flngerprlnt-Vel]lelch machen zu 
: Menschen und Tiere a\lBsagen, .. ' . können. ,;Was die Gefährlichkeit &Dgeht, 
l ' In der letzten. Sitzung des Müncheha- so muß man deutlich sagen, d~ ein großer 
! ,genausschusses, so führte~ AG-Mitglied Unterschied bestehl 'iwlschen der Schad­
, und Bund-Kreisvorsltzender Dr. Friedrich stoffbelastung direkt In Rosenhagen und 
, weiter aus. habe. er für die AG den Antrag auf der S98lhorst", betonte Dr. Frledrlch 

gestellt, daß alle bisher vorliegenden Ana- und fügte hinzu, daß auf die Probeentnah­
, lysen mit Hilfe der sogenannten Finger- mestelfen Im Orts tell Seelhorst die Auss8-
, prtnt- Technik nach untersucht werden gen von Prof. Dr. Wassermann zutreffen, 
. sollten, um anband des Vergleichs feststel- daß man hier eine weitere landwlrtschaft-

len zu können, woher die Schadstoffe Uche Nutzung überprufen sollte. 
I stammen. In der Deponie Münchehagen 
I gebe es nämlich zwei Haupt-Dloxin-Quell­
l ien, einmal die Filterstäube aus den Müll­
' verbrennungsanlagen In Hamburg und 

zum anderen die Elnlligerungen sIer Firma 
Boehrlnger a\1s der Lindan·t>roduktion. 

. Von diesen feststehenden Quellen könne 
mllJ;1 Im Vergleich Ihrer Fingerabdrucke 
mit denen der Proben außerhalb dei' Depo­
nie zweIfelsfrei feststellen, ob es sich bei . 
den Schadstoffaufträgen umVerwehun-

Wie seitens der AG .. Bürger gegen ,GIft­
müll" gestern In einer Pressekonferen2; ge­
fordert wurde, müßten .. bel einer Ein­
schränkung der landwirtschaftlichen Nut· 
zung die betroffenen Landwirte umIasBend 
entschädigt werden. Der Verzehr von Wild 
aus den verseuchten Gebieten sei zu ver­
bieten, der Bevölkerung sei -dIe Möglich­
keit einer kostenlosen Gesundheits-Unter­
suchung zu geben. ' 

~,Sicherungsmaßnahmen soforfeinleiten';n-
Sanl~rung dann über Planfeststellur'lg I SI~ung der Grünen Z~i' 

Petershagen/Wledensahl. Wäh· ,teresslerte, tll!l eine GrunlibedJ,nguns für 
rendeiner gemeinsamen Sitzung berieten ' ~lie breite Bet!llllgung und Teilhabe am . 
die GrüDen aus Mlnden-Lübbecke, D1skusslonsprozeß, so 'wurde betont. Die 
SchaUDlburg und Petershagen In Wieden- gegenseitige Ausgrenzung führe letztlich 

, ., sahl über die cferzelUge Situation um die in die Bedeutungsloslgkelt, so die Befürch-
Sonderabfall-Deponle Münchohagen. ' tung der Teilnehmer. 

Als in keinster Welse der Sache dienlich ., Der Ausschuß solle vielmehr alles dar-
, wurde die jüngste DlsRusslon um die Zu· ansetzen, die konkreten Schritte der ein. 
I sammensetzung des .. Münchehagep-Aus- zeinen SIcherungsmaßnahmen Im Vorfeld 

schusses" bezeichnet. Gerll'de das Offen- zu diskutieren. Keinesfalls sei hlnnehm­
halten des Ausschusses für Presse und ln- : bar, daß der Ausschuß quasi als .. Akklama­

.. t1onsorgan" die Maßnahmen im nachhln· 
. ein begutachte. 

_. __ ._--_._.-._-_ .•. _--_._-._ ---~~.-.--.... _- " Als Slcnerungsmaßnahmen, so wurde 

"Dioxin- und Furanfunde sind nicht. 
auf Verstaubungen zurückzuführen" 

betont, selon die von allen Gutachtern ae· 
, ; forderten Maßnahmen zur Wasserhaltung 
:' auf der Dßponle, zur Verhinderung weite-

t , rerKonlamlnationel'l. von Oberflächenwaa. 

Stellungnahme der Arbeitsgemeinschaft "BOrger gegen Giftmüll" 

Pet crs hag e n . Zu den Jüngsten Un~ Auch die 1987 festgestellten Gasaustrlt-
lersuchungsergcbnlssen von . Bodenpro- te Im Norden der Deponie welsen auf Mög­
ben aus dem Umfeld der Sondermülldepo- IIchkelten hin, daß die hydrogeologischen 
nie Münchehagen und dem Bericht In uno Bedingungen den Transport von kontami­

' serer gestrigen Ausgabe gibt die Arl,Hlitsge-' niertem Wasser in diese Richtung zulas­
,melnschaft "Bürger gegen GlftmUIl" Col· sen. Diese Art des'Giftaustrags dauert un­
gende Stellungnahme ab: ,serer Meinung nach noch an und sollte al-

,;Dle Dioxin" und Furanfunde westlich . len Verantwortlichen Anlaß zu sofortigem 
der'Glftmülldeponle Münchehagen auf Pe- ,Handeln sein, Die Annahme des Glfttr~ns- , 
t h" G bl t I d n hA Icht d A ports auf dem Wasserwege macht deutlich, ' ers ager e e sn ac ns er r- d d' f hr ., I h "ß ' d 
beitsgemelnschaft Bürger gegen Giftmüll' aß leGe a en tag Ic gro er wer en, 
k ' f II f f "h' V b Verwehungen !jnzunehmen, .verharmlost' 

, emes a s au ~ ere " erstau ung~n von daher das Giftproblem und lenkt von der 
Flugaschen zuruckzufuhrenvwiedles Dr. " C 'I · ,,', '. dl ' k ' d k ff H Id F . 'd I h d . t IIt :: ,':: . , . ' aoso uten Notwen gelt er Aus 0 e-

ara rle r c ars e e. , - rung des Giftmülls ab . . ' 
Gegen breItflächige Verwehu'ngen von 

Aschen sprechen die äußerstunterschied" 
lichen Werte von Dioxinen und Furanen in 
benachbarten Regionen, Außerdem lassen 
die bereits bekannten Funde an Dioxinen 
und Lösungsvermittlern in der ,Kleinen 
Fulde' diesen Schluß kaum zu. 

'Dr. Friedrlch hat In seiner gestrigen Stel­
lungnahme seine private Meinung wieder­
gegeben, nicht die mehrheitliche Auffas­
sung der AG ,Bürger 'gegen Giftmüll'. Dr. 
FriedrIch spricht also nicht Im Namen der 
Arbeitsgemeinschaft." f1J, (f), l. fg 

ser und oberem Grundwasser und zur Ga· 
' .. serfassung vordringlich notwendig. 

. Alm weiteren Schrlt~ zur langfristigen 
I Sa~erung der Deponie gehörten nach Auf· 
; fassung der Dlskusslpnsteilnehmerjedoch 

.
: 111 .ein ordenUiches Pl~eststelluws",r. 
" fahren. Nltraufdiesem Wege sahen die 
" Versammelten eine qualifizierte I1etellung 
:, der Öffentlichkeit sichergestellt. . "i 

Zur Frage der Toxikologie der Jüngsten 
', Dloxin-Funde im Umfeld der Deponie so­

wie zur Abschätzung eve.ntueller',Ge~und­
heitsgefahren wolle man eme\1t Prof. Dr. 
Wassermann Um eine Bewertung bitten, 

)0 ~en ~~yer~~eltenüberein. 
... . . f·-' 



Wachsende Besorgn,is in Rosenhagen len, um Im Herbst Obst und GemUse zu 
ernten. ' 

Nachrichten aus Münchehagen stärken Verärgerung über Politiker In Gesprächen mit DUrMorn ROHtmlu1llons 
wird Immer wieder deutlich, daß olle die 

Pet e r 1 ha 8'e n - R 0 le n ha 8 e n (ckel. bis zu knapp 40 Nanogramm Je Kilogramm prekäre Lage ernst nehtnen und sehr noch-
"Wal 1011 BUB uns und unserer Region nur fe8tgestellt worden war, war wohl auch die denldlch geworden 8lnd. Wilhrllnd elnlgo ' 
werden1",treffender können die Worte ei- . letzte Hoffnung der Rosenhilger Eln)N'oh- auf ein Wunder warten, schimpfen andllro 

, Des Anwohners Buf der Seelhorst In der nervonden SchadstoffaustrItten der Son-' Immer wieder auf die Verantwortlichen. 
Petershä8er Ortschaft Rosenhagen Dicht dermülldeponie verschont zu bleiben; Nicht selten, slnd' Ausdrücke wie "Riesen-

, It!in, der seine Meinung zur benachbarten 'vollends dahin. , ', sauerei", .. Weg mit der Regillrung" zu hö-
Sondermiilldeponie ', ' MÜDcJJ,ehagen und pas Jahrelange Hinwegtrösten und Ver-, ren. . " , ' ' 
ihren Problemen äußerte. Was in den letZ- hannlosen sowie die Immer neuen leeren ' Daß die Reaktionen In der Ortschaft Ro­
ten Jabren UJJweit der Landesgrenze ,im Verspre'chungen lassen ein ganzes pod senhagen so gereizt sind, Ist gut zu,verste­
Niedersächsischen vorgefallim ist; ist in verunsichern. Viele Landwirte fühlen sich ' , hen, führte m~ doch über Jahrzehnte hin­
den ~ugen vieler nicht zu entSchul4igen.von Ihrer Existenz beqroht. Aber auch die ' weg im ä~ersten Teil der Stadt Petersha­
Nicht Jlur die Tatsache,daß dort vorlah- anderen BÜlger. sind betroffen und un" , gen 'ein ruhiges, inniges und zufriedenes ' 
req ~t der SonderabfaUbeseitigung Un- scnlüssig, Iil ' diesem Frühjahr Ihre Gärten , ',DoJ:fleben, das nun durcJ:i die .. Schlampe­
gesetzliches geschehen ist, beUJlfllhigt die wie indenvergan&!nE!.n~Jahre~~bestel~ rei" w.e~l~erhturier mehr gestört wird. 
~wohner i{osenhagens, ,vielmehr ist es , , i'lii 44 • ./.. (T(I " ' 

auch die Art -und Weise, mit ' welcher ; f.r;;;;;;;;;;:;;;;;;~;;;;;;;;;;;;;;;=:;:;:::;:;=:::::::::;;;;;;;;;;;;;;;;;:;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;' 
GleichgüJtigkeit und VerhllfIDlosigkeit ' I ' J ' J ' ' " 
::d =~n:~:di:~ble~O:ti~~~; ' , :1 Dioxih' iniWald'.;.aber keinSevesogift 

, sa:~;I::!:-März 1972 gab es die ersten i ' NeueNate~Unter.uchungsergebnI8se beim Krell$ Nlenburg 
W~ungen von R~enhäger Bürgern, die ,: 1 Pete~Unc;hehqen (lJuJ. Die 
befürchteten, daß die fls 'mlt giftigen Ab- : I Beweise für den $.chad~toffaUBtra8 der 
wässtma dlU' Sondel'lDülldeponie Münche- ' Soi:J.dennülldep(miIJ " Müncheh8gen , 

, hagen "gefüttert" ~orden s'el. Da die IIs :: 1
1 

v~dichten eich fiiUpermehr: D~l' lAnd-
DlHt~ in ,41111 W.uli,e.roewirinunIlAsebiet 11- ' : L. 1 NI "'b 'rfügt tt 1 tri W ' ,,', S(,'A. ';: "r, JStad, t,- p~, miragen ' "ii,~ ', " ,:drii",'~' jt, I I' Ne s 1)" urs ,ve se ,e.,..er 0-

, - .. &um-ß-t ~ , che ü~ erste Erge\;lnlsse vo~ ,Boden-
mIlD schnellstens darauf, 'den' legitimen \ I untersuchUngen durch dllll Hamburger 
Machenschaften der Sonderm,üllbetreibe .. , I IIisUtUt Natel;, aus denen hervorgeht, 
einen Riegel vorzuschieben. Nach dem Im I I daß auch in Proben, die im vergange-
Laufe der Jahre zahlreiche Veranstaltun- I ! ' Den ,So~er in, Waldstücken der Pe-
gen zum "MÜßchehagen-Thema" stattge- '

1 

' tershäger Ge.milJ'ltungen RO/lenhagen 
, fUnden haben und iWrner n'eue Unt8rsl,l~ \ und Neuenknlc;k genommen .worden 

chungen von beauftragten Instituten Im- sind, Dloxine 'mit einer Konzentratlpn 
mer neue ,schlimme Er1.enntnlsse ~ Ta- bis zu 37 ' Nanogramm ,je Kilogramm 

, gesUcht führten, kam der njichste Knall vor I I festgestellt worden sind. ' .: 
ziemlich geIl1lU zwei Jabten, als bekannt I I Die VerWaltung der Stadt Peterllha-
wurde, daß neben gefundenen Dloxin-B$-. " gen erfuhr gestern erst auf eigene An-
standteIlen auf der Mülldeponie auch die ' j frage von den aktuellen Analyse-Wer-
durch dQs ruhige kleine Örtchen Roilenha- f ten, die im Rahmen eines bodenkund-
gen fließende IIs von DIoxinspuren befal- ' i lichen Untersuchungsprogramrn,s Im 
len war. Besonders betroffen wBTendamals ' Auftrag der LandwirtschaftskaIDmer 
die Landwirte, die ilu Vieh mit Wasser aus Hannover ermittelt worden sind. Wie 
der IIs trärikten. Stadtdirektor-Stellvertreter Karl-Helnz 
, Als dann in der vergangenen Woche be- ' Lange mitteilte, ' selen 'nach Auskunft 

kannt wurde, daß au~ fu Bodenproben ei- 'des Landkreises Nienburg bislang erst 
,nes Waldstückeil in der Gemarkung Rosen­
hagen Dioxin mit einer Konzentration von 

-----~---------

elf von lIlsgesamt 51 Proben ausgewer­
tet. Auch stehe noch ein schriftlicher 
Bericht ~es Hamburger Institutes aus. , 

Bei den festgelitellten Schadstoffen 
handele es sich, so war weiter aus 
Nienburg zu erfahren, zwer um Tetra­
chlofdlbenzodioxine, , nicht aber um 
das hochgiftige Seveso-D1oxln, von 
dem mEtQ allerdings auch schon Spu­
ren außerhalb des DeponiEiHeländes Im 
letzten Jahr gefunden hat. 

Für die Arbeitsgemeinschaft "Bürger 
gegen Giftmüll" Münchehagen betonte 
deren Sprecher Heinrich Bredemeier, 
daß die jüngsten Untersuchungen er­
'neut belegen, welch akute Bedrohung 
für die Hausbrunnen Im Bereich Ro­
senhagen 'von der Sondermülldeponie 
ausgeht, Er unterstrich In diesem Zu­
sammenhang die Forderung nach un­
verzüglicher Verwirklichung von SI­
cherungsmaßnahmen auf dem Depo­
niegelände, um weitere Schadstoff­
emissionen zu verminde~i ... r>-o 

I\Arll. -, X X 
, , 

------- - ,- -----
MÜnCh~h~gen:' WB, 
Den Plänen der t~.2, 
'Gutachter fOlgen8~ 

: Fresenlus-Gutachten . liegt dem Kreis vor: 
1 _ ' 

fJ W, 
2. 'f. z.88 i Dioxine, und ,Furane 

" , 

PetersbagenIMünchehagen 
, ' , , .' ,: 

iwan'dern die'lls abwärts 
1 ' , 

. } : 

(WB). »Die jüngste Diskussion um 
die Zusammensetzung des Mün- ' 
chehagen-Ausschusses ist in \<.ei­
ner Weise der Sache dienlich." Das 
behaupten jedenfalls die ' Grünen 
aus Minden-Lübbecke, Schaum­
burg und !:'etershagt:n. in Weiden­
sahl bei einer gemeinsamen Sit­
zung zum Thema Sonderabfall-De­
panie Münchehagen, 

Krel. Mlnden-LObbecke/MOnchehagen. Die lang erwarteten Ergebnl.- : 
, .. der Im Auftrag der Si.dt Petet8hegen und dH Krel.e. Mlnden-LObbecke von ' 
:' Fr •• enlu.-lnatltut unt.ral,lc"t.n 1I.-8edlment., auf Dioxine und Furan., lIeg.n 

Gegenseitige Begrenzung führe 
in die Bedeutungslosigkeit, be­
fürchten die Grünen. Der Aus­
schuß solle vielmehr alles dar,m­
setzen, die konkreten Schritte der 
einzelnen Sicherungs maßnahmen 
im Vorfeld zu diskutieren. Als Si-

, cherungsmaßnahmen. so ' wu~de 
betont, seien die von allen Gutach­
tern geforderten Maßnahmen zur. -1 
Wasserhaltung ' 'auf der Deponie~ ,I 
z!:'r Verbindung weiterer Verunrei- 'i 
ßlgungep von Oberflächenwasser 
und oberem Grundwasser und zur 'I 
Gaserfassung vordringlich notwen­
dig. Alle weiteren Schritt~ zur la(lg­
fristigen Sanierung der Deponie 
gehörten nach Auffassung der Dis­
kussionsteilnehmer jedoch in ein 

, ordentliches Planfeststellungver­
fahren. 

, Jetzt vo~. . 
, Sie geben Anlaß zur Sorge: An zwei reo -unter anderem das 2,3,7,8 reDD 
I Probeorten 1 800 und 3 500 Meter un- 8OwleSevesogift In der IIs 10,0: Meter 
: terhalb des Deponiegrabensauf nord- unterhalb desRlnggrabenelnla0.~\fes~­
i rhein-westfälischer Seite hat das Frese- gestellt wordeOl Daraufhin wurds: das , 
, rilus-Instltut stelg!jnde KO,nzentratlonen • Fresenlus-Instltut ' mit der , erneuten 1 

, verschiedener Dloxln- und Furanverbin- Überprüfung der Probeorte und zweier 
c;1ungen im Nanogrammbereich nach ge- , weiterer Stellen beauftragt. Im Gegen-

: wiesen., ' satz zu den oben erwähnten tiefer gele-
, .. Für Sta,dt und Kreis belegen dles~ genen Probestellen konnte q8$ Frese­

oeuen.\.!ntersuchungen den vermuteten . nlus-Instltut direkt hlrifer' j:jem ' EInlaut 
Schadstoff.traflsp~rt 1<9n der : Elfllek I ce8 .Rlnggr&benskefne nennen'swe!1er1 
tLJ.~9~stelle ,ay,~ ?e~ p~po[\l9. dlell~ ~ :' .DIoxin-- -uncHUtSnk-ollMAttatlonen ·feet,;. 

Y'wans Ur'id ~amlf wa~/'scheiollch aucll In , s~ellen. Das 1,986 ~a.9h~~I~,~en~, S~~El7 
i qte; ~/lle. ,.DI~ , r.t!.latl)/ h9hlUl ·Vlierte ,.m , sog 1ft wur~enlcht mehr gefunden. 
: letzten Prob~ort (3 500 Meter unterhalb Dur'1h die ' neue'n Untersuchungser- • 
: Grabens d. Red.) geben diesen Sach- " 

verhalt wieder," 'heißt eil In einer ge- gebnl!lBe werd, ~Ie , FOrd~!U~g von I 
' stern veröffentlichten Pre8seerklärung Stadt und , Kral • .0 , das Land , Nleder- : 
, des Kreises. ' . sachsen, Im Zuge der .Sanlerung der, 

Anlaß der Proben des Fresenlus-In- Deponie MUnchehagen fOr ,eine Grund-" 
stltutes war das Bekanntwerden von er- räumung der IIs und die 8ChadIQ~.Be­
hebllchen DIoxinkonzentratIonen nach 8eitlgung der anfallenden Sedlmei1t6 zu 
Untersuchungen von Professor Ball- sorgen, unterstOtzt, heIßt In der , .Rre8~,: 

, schmller (Ulm) Mitte 1986. Damals wa- serkiärung des Kreises. " 

1"1-
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\ \ ' Ergebl1is der Sedimentproben liegt jetzt v~r ~ ~'f; 2. ff 

Dioxine:wa'ndern 'di.e'lls" hinu,nter 
Fresenius bestätigt Balischmiter.Untersuchung I Erklärung_von" Stadt und Kreis - . 

Pe l e r s hag e nl M i n den (y/ilu). Die langerwBrteleQ Ergebnisse des Im Auf-' 
trag der Stadt Petershagen und des Kreises Minden-Lübbecke vom Fresenlus-In­
stitul seit Ende November VQrigen Jahres 1.intersuchtlin Ils-SediInente auf,Dioldne 
liegen seit Anfang dieser Woche. vor. Wie Stadt und Kreis ln einer gemeinsamen 
Presse-Erklärung mitteilen, belegen diese neuen Untersuchungen den vermute­
ten Schadstofftransport von der Einleitstelle aus der Sondermüll-Deponie Mün-­
chehagen die-IIs abwärts und damit wahrschl;linlich auch in die Gehle; Die relativ 
hohen Schadstoffwerte am letzten Probeentnahmeort am. "Rpsenhäger Brink" 
seien ein Beweis dafür. ,,Die Einschränkung des Allgemeingebrauchs der IJs und . 
die Schließung des Wasserwerkes Ilse durch den Oberkreisdirektor finden hier 
zum. wiederholten Mal ihre Bestätigung", heißt es In dem Pressetext. . - \ _ 

Anlaß der Untersuchungen durch das 1986 -nachgewiesene Sevesogift wurde 
Fresenius-Institut war das Bekanntwerden nicht mehr gefunden. Mit Ausnahme des 
von erheblichen Dioxin-Konzentrationen. 2. 3. 7. 8 TCDF (Tetrachlordjbenzofuran) 
u. a. das 2. 3. 7.8 TCDD oder auch Seveso- mit 25 ng/kg lagen auch an der 100 Meter 
giftes in der Ils 10 bzw. 100 Meter unter- unterhalb des Ringgrabeneinlaufs gelege­
~b de, s ~inlauf~ des Ringgrabens aus der nen Probestell,e die Freseniuswerte delit­
-dermuIl~Deponie Münchebagen. Diese IIch unter denen von Ballschmiter. An den. : 
, .<ersuGhungen hatte Professor Ball- zusätzlIchenProbeorten 3 und 4 (Schnitt­
sGhmlter (Ulm) im Auftrage dljr Staatsan~ punkt der Landesgrenze mit' der Ils und Ils­
waltschaft, Verden Mitte 1986 durchS"- Brücke am "RoseIlhäger Brink") weisen 
führt. . . . _ die Wissenschaftl,erdes Fresenlus-Instltu. 

Nachdem Stadt I,Uld Kreis Ende 1987 'tes dagegen stetgen,de Konzelltratiop.en­
von diesen Yntersuchungen K\lnntnis er-- verschiedener Dloxin-undFuran-Verb-ln­
halten hatten, wurde ~as Freseniu/l-Insti- d\lngen im Nanogr~mbereich' nach, So 
tut mit! de~ el1leuten' Überprüfung dies!!r ~rhQht /lich z. B. bei den Proben 3 und 4 die 
ProbeQrte und zweier weiterer Stellen ca.' SUIlUlleder. Hexachlordibenzodioxine von 
l800 bzw, 3500 Meter unterhalb de~ Depo- 78 nglkg auf 220 nglkg und. <!ie der He"p~ 
nlegr$bens auf nordrheln-westfälischer tachlordibenzodioxine gar von 140 ng/kg 
Seite belluftragt. . ' auf 41() ng/kg. 

An den Probe~tellen mit den honen Kon- Wie die Stadt Petershagim und der Kreis 
zentrationen in den Untersuchungen B!lll~ ill ihrer Erklärung betb~en. werde die For­
schmiters direkt hinter .96Ill Einlauf konn- . derung an das Land Niedersachsen. 1m Zu­
.te Fresenius keine nennepswerten Dloxin- ge der Sanierung der Sonliermüll-Deponie 
und furankonzentratiorien feststellen. Das M"ünchehagen für eine GrundräumunR deI:. 

1Is und die schadlose Beseitigung der an­
fallenden Sedlme"nte zu sorgen • .durch das 
jetzt vorlle~ende Untersuchungs-Ergebnis 
gestützt. Darüber hinaus, so wurde ange­
kündigt, werden Stadt und Kreis mit dem 
Nachbarland sprechim. um im Rahmen der 
laufenden UntersuchungsprogramlT!e wei­
te,e i>robenahmen aus der Ils in Richtung 
Gehle zur Eingrenzung der schadstoffbela­
steten I1s-Abllchnitte zu ,verll.lliassen. 

--------~---"'---_ .. _----.-- ------ ----- --- .. -_._--- - ----------- - -----"' 

"Erneute Dioxin- und Furanfunde belegen ~e+~v~k~Yo:~~~~o~~~~~~~a~n~~:ß~r~ 
. . ... ,,115 saniert werden muß. und zwar sollte 

_ ständige Einleitung von Deponiewassern ~h!sS:gi~:;~~fe~icl~ufs~~~~~Je:::d:~: 
BUND-Krelsvorsltzender: Kontroll-Labor auf Deponie errichten, Vorsorglich sollte darüber hinaus auch das 

Sediment der Gehle untersucht werden. 
Pe te r s hag en. Die gr~nen Menge!! suchungs-Ergebnissen des Fresenius-Inllti- Nor allem im benachbarten Bereich zum 

der jetzt erneut feIltgestellten Dioxine und tutes erklärt. sollten die nordrhein-westfä-Wasserwerk IIse. 
Furane in der nsauf nordrhein-westfali- lischen Behörden gegeni\ber dem Land 
scher Seite' belegen nllch Ansicht des Niedersachsen durch~etzen. daß ein Was. 'Da die Deponie Münchehagen offen­
BUND-Krelsvorsil2;enden _ Dr. Harald seruptersuchungslabor auJ dem Gelände, sichtlich ursächlich für die Verschmut­
Friedrich (Petershagen) die ständige Ein- der Sondermüll-Deponie Münchehagen zung der -Ils ist; sollten. so Dr.Friedrich. 
leitung hochgiftiger Deponiewässer über errichtet wird. das te~hnisch in der Lage der Kreis und der Regierungspräsident als 
den Ringgraben der Sondermüll-Deponie ist. das Deponiewasser ,das vom Landkrei~ Wasserbehörden juristisch aktiv werden, 
Münchehagen In den Bachlauf. Zudem Nienburg in die 115 abgelassen wird. auf die .. Es geht nicht an, daß ein Landwirt wegen 
machten die Unterschiede der gefundenen wichtigsten Giftstoffe zu untersuchen. Die Gülle-Einleitungen von.den Behörden zur 
Konzentrationen deutlich, daß sich die in bis heute von der niedersächsischen Seite Rechenschaft gezogen wird. ein EinleIter. 
die Ils ausgetragene Dioxin-Fracht im vorgenommenen Untersuchungen seien der' eine millionenfach gefährlicher\! 
Schlamm absetzt habe und durch Verivir- nicht im mindesten ausreichend. Fra.cht in die Ils ständig einleitel. aber kei-
belungell weltertransportiert werde. . ne Sanktionen zu befürchten hat". meint 

Wie Di'. Friedrich in einer Stellungnah- Die gefundenen Schadstoffmengen un- der BUND-Kreisvorsitzende in seiner Stel-
me zu den 'nunmehr vorliegenden Unter- terstützen nach den Worten des BUND- lungnahme abschließend. '1T. 2,.'f.l.88 n, . 



,,,Wel'che Gutachten fehlen]etzt noch?" 
Offener Brief an den RP zur SondermOlIdeponie MOnchehagen : 

Pe te u bai eil., Nachdem der n.tmol- ' letteQ :vo~ Jlel8atetl!m Wasser ,zu ~terlaa-
der Regi'fUII8IIpräsldent W.Iter SUch un- .en. " , 
liingst seäuJJert bat. daß er in der SoDder- Nach all diesen InformaUonen und e~ 
mülldeponie' MÜDebebqen keine ,Gefahr drückenclen Eraebnl88en fragen wir UDS, 

, filr die ö.lfeDUiche SicherbelJ DlJd Ord- welche Daten Sie noch benöUsen, um eine 
llußs .ebe und xleichzeltilJ zusätaUche Gefahr für die BevölkefUD8 zu erkemien. 
Gutachten zur Abldlirung ,des Problems Prof. Dr. Werner 00, der Präsident der Hes­

' forderte, bat sich Jetzt der B1JND.l(rels- 'stachen Landesansllllffür Umwelt, hat Im 
8fUppen-VonlwndeDr, Harald Fried- Sßptember 1987 eine Bewertunsshllfe für 

"rieb (Petenhasen) an den RP mit elDem of- Dioxine heiaul8egeben. Zu der Gefllhr-
. fenen Brief sewandt. Darin bittet er umduDS der Bevölkerung durch Dioxine wird 
eine Präzi.leruns der nocb fehlenden Da- ausgeführt, daß die bl.her schon vorliegen- , 
ten. In dem Scbrelben beißt .. IL a.: da sogenannte Grundbelaatun8 der Bevöl- , 

,.Es Ist für uns als Umweltschutzorpnl- ' keruns durch Dioxine besorgniserregend ' 
, ' saUon vor Ort unverständlich, wo denn Jh- und ,ein weiteres Schwelgen der Behörden 
, re InformaUonalücken liegen. Folgendes völlig una.beptabel' Ist. Dies gUt um so 
Datenmaterial liegt vor: Zwei Gutachten mehr für zwätzllche pfllhrllche' Belutun­
zur Geologie und Hydrogeologie liegen seOI wie dies in der näheren Umgeb~8 ' 
vor, das eine wurde erste1ft von J;)r. Hoff- von Mllnchebasen der Fall Ist. 
mann Im Auftrag des Kreises Minden-Lüb- Wir fordern Sie daher auf: Werden Sie 
hecke, das andere vom NI'edttraichsllCben ,aktlvl Der Reglerungsprllaldent Ist In uns&-

, Landesamt für Bodenfonch~. Belde ren Augen mehr als ein Verwaltungsbeam-
: Gutachten belesen elndeuUg, daß die Oe- 'ter; der auf Anwe~un8en ,von ohfln' war- , 
, ponle undicht Ist und die hoC)Jg1ftl8eD eln- ,tetD.e ~evölkerung 'Im Resterunj8hezlrk 
, satagerten Stoffe ~ua der Deponi, beraus- ,Detmold und be80niien die Bewobner der 

wandern. 'Umsebung der Deponle Münchehag~n ha-
Zwei Gutachten liegen über das emgela- , hen ein Anrecht aUf eine d~mentsprechen­

g~rte Stoffpotentlal vor. Die Arbeltllln, von ,de J{egifl'\l1l88aktivitllt des Regl~p~lI­
Prof. Stegmann und Prof. Hagenmeier be- ~ sldenten." MT 1 =J-.. L. ~~ I 

"legen. daß ein großes chemische. ~fah--,' ' 
renpotenUal in diese Deponie verbracht I ' 

, wurde. Prof.lfa$enmeler weist zudem ~ , 
'[auf hin, daß 8S Stellen Im Oeponiekörper 1 
, gibt, lp denen pures Seveso-DioxJn lagert. I 
, Solches Ist bisher von kelnBl\AlUast ID der [ 
, Welt bekannt. , ' " , i 

Insgesamt liegen elf G\ltat;:hten vor, die ' 
den Schadstoffaustrag In die umliegenden 

;- SPD: K'r,eis, soll, derKI~ge beitreten 
! ' Gemeinsame "'Inle mit (ier Kreistagsfraktion angestrebt 

, Böden und das Bachbett der vorbeifließen­
den ps eindeutig belegen. E. alnd, bilher 

' nahezu 500 Hektar i~ der Umgebung der 
Deponie untersucht worden, die s.lblU nUr I 

zehn Hektar groß Ist. Die 1111 Ist von ver~ : 
8chiedenen Gutachtern untersucht war- ' 
den. übereinstimmend wurde a ... tändl- • 
ge Austreten von Schadstoffen,naChgewle- ' 
sen. " , ' 

, P e ~ er. b a 8 e ~ (lIu). ;.Unsere Frak- ~chlossene Klage gegen das ,Land Nlede~ 
, Uon fühlt lIeb d~h dill jünpte U.tenu- > sachsen ,Initiiert, um damit eine Totalsa-

c:hunssergebnll des FJ'QtenJu..~tutesnlerung dllr Deponie ~u erreichen. ,.Daß 
~U1Ugt, die Problem, atlk, der Sonder- dleseForderUnsrlchtJgwar,lstmlttlerwel~ 
mUll deponie MUnchehagen~lterbln QÜt 1111 durch eine Kette von Uptanuchungser­
Nachdruck zu behandeln.~erklärte se- gebnlsse~ bestätigt worden", aagtlt. TUUng. , 
atem SPD-fr~oD8von~tzender ' Fri~ . Um so unversUindUch~r~IiI!!,,; daß bl, heu­
~tln$ ~.äBlich. ~tner Presae,~oJiferellZ te noch ~". I.neReaktt.öl'1~ dill 'mtändJsen ' 

Der Kreis , Mlnden-Lübbecke. bat ein 
Nutzungsverbot für die GesamUäDge der ' 
I1s bis zur Einmündung In die Gehle ver~ i 
fügt. Baden, Spielen. der Verzehr von ge- ; 
fansenen Fischen und die Entnahme von 
Wasser zur BewässerUng oder zu Tränke­
zwecken Ist verbolen. 

,dd Fr.1ttrOU;~M"'mr~ '~Ch.~~~~"V H >" t ,;.' " 

; '~.~:fn~!te::ll:~~1t~) ~fe~~~J:'~~,~~d$~~~!~8~!~~ 
.U1'- ,B~nzan8dllr' V9n der~fl'8tJ~ , .aJl.d~~trawnill' , ,iujIr,,8Ilß1eins.men 
:au bllndeD ~'iIf~itu 4iakUtleteJ1: ';', t SrtzUt1 ~'ilolÜridl '" -\Tü'tl ' an. wollenib " m: Petershijger 5F'D, 80 erlnnerteTfi- KUrze ~ie ~PD-Fr' , 6rien'ee Petershäger 
Ung. habe bereits die vor zwei Jahren be- ,Stadtrates und ,des Krelstaglllslm.Schulter-

, , schluß ein!! einheitliche Linie festlegen. 
Der Oberkreisdirektor bat zudem einen , 

Acht-Punkte-Forderungskatalos gegen­
über dem Kreis Nienburg aufgestellt. Hier, 

, : 'D8rilher bl,naus erwarte man Im April MI-
nisterbesuch aus Düsseldorf, an dem auch 

, winJ ~indeutig gefordert. «las weitere, J:;in- ' 

:::::==--, 

' , Ge~-";lnSame , KO~fer~nZ ,ZU Müncheh~gen' , ' ;~> ' 

~'E~dlichetwasunt~mifrtnent> 
" pete'rahagen (v; A.). Die SPD-Fraktlonlm Rat d.r Stadt p.t.rahagen und 
dl. aozlaldemokratlache Krel.tag.fraktlon werden am'Montag gem.ln.am b.ra­
ten wI"ln Sachen Münch.hagen ~elt.r verfahren wttrden .0I!. Wie Fraktlonlvor­
.Itz'ender Frltz TOtlng am Frelt.gmlttellte, hat , •• I!'Ie Fr.aktlon .Inen Antrag für 
dl. HauptalUllc:hußlltzung am 8~ ,März fonnllllertJ In de, .. w~~~ .. re Maßnahmen, 
der Stadt Peterahagen zur Sond,ermOlldeponle MOnche!\agen , beraten , werde~ 

, '\ '" , 
lollen. 

Angesl~hts der neuerlichen GU,tach- Kreis durch ' einen Klagebeitritt dafür 
ten sieht die SPD sich In Ihrer Meinung , sorgen. (jaß etwas 9~scheh!l .• 
bestätigt. daß die Bevölkerung ,In Ge- , 
fahr Ist. Nach Ansicht von ,TOtlng· muß ' Für April kündigte Tütlng ,den ijesuch 
der Kreis Mlnden-Lübbecke der Klage von Urnweltm\nlster Miltthlesen bzw. 
der Stadt Peterslrlagen gegen das Land s~lnes Staatssekretärs8!,!. d~lT)lt mit 
NIedersachsen beitreten. ' , denn .. die ', den .. Dilsseldorfer Verantwortlichen" 

'Dinge dürfen nlchl mehr weiter so ver- dieses Thema nochmals besprochen 
,harmlosl werden" . , wird. Tütlng hofft. daß auch der umwelt-

".. " politische Sprecher der SPD-Landtags- , 
Kritisch selzte Tutlng sich mit dem . f ktlon aus Hannover zu diesem Ge7 • 

~~:e~II~~~s~l~r~~~ ~~n~;~nn~~~~sa~s~~::;rächersch~inen wlrd 1 daml~gemeln= • 
chen Klage der Stadt Pelershagen un- ' same , !?~rateglen erarbeitet we ,~kqll: , 
ternonimen hat"; hier müsse nun der ' n~n·tll/l , J..t~~. ff 

'I' der UmweltpolItische Sprecher der nlede~ 
, sächsischen Landta sfraktlon. Uwe B~ 

tels, teilnehmen SOl'. Dann wlll maoein , ' 
: weiteres VQrgehen in Silchen Müncheba-
, gen abstimmen. 
, ' Die Allgemeinverfügung des Kreises mit 
i dem Verbotskatalog für die 118 reiche nach 

I 
Ansicht der Petershäger SPD nach den 
Jüngsten Erkenntnissen ZU den Schadstoff­

, austritten aus ,der Deponie nicht aus. Das 
, Land Niedersachaen sollte unverzüglich 
, SIcherungsmaßnahmen und elne ,baldlge 
i Sanierung einleiten,' 1'1 T I H'. 2 , ~ t 
t, ' , 


